
Weilsuschts - Gestlskate 
sollten miiBesachi se- 
ksuft werden« deshalb 
isi ei nie zu Wh, sti- 
fthe frühzeitig zu thun. 

rMenø Gattiner 
Grund Island 

Weinens Fc Go. Wkilsaachiscfiakäufcru 
wird unsere gebräuch- 
liche zuvokkommknde 
Aufmerksamkeit gewid- 
met. 

OberkleiderBargainS für Frauen, 
welche einen neuen Record aufstellten 

hinsichtlich der lVertheinGrand Island. 
Blasier-Leut undKostiinI-Verkanf. 

Wir haben kürzlich von den berühmten Wooltex Fabrikanten über lsnndert h: rbsche 
Muster Coats nnd Kostnme uns zu Preisen qesicher1,die thatsächlich unter den .n-.-1ste l inge- 
tosten stehen 

Diese Woche bringen wir den qesammten Muster Vorrath Initsasnnn unseren allerbesten 
Kostümen und Coatsz zn Preisen zmn Vertaus, die thatsächlrch niedriger sind, als sie gemacht 
werdeniönnen, und wird kein einziges Kleidungcgsstück reservirt. Eine Art positinerRåninnng. 

Kommt irgend einen Tag dieser Ost-che, Ihr werdet nicht enttänscht werden. 
) 

Moderne neue Coatsz, für den 318.5« btsz 
Mann-Verkauf gemacht. Bestehen aus 

Zealette6, Perfiatts, Chinchjllasz und 
Fancy Päxturegy Neue Mode-Hex alle 
Größen und Farben, 
zu nur .................. 10·00 

Coats für den 827150 «unds:3.3-Berkanf ge- 
macht. Eleganke neue Muster für Straßen- 
und Abendgebrauch, in Bewan Esale- 
Pliisch, Broad Cloths und Fancy MU- 
tatest-· Auszgewähltc 
Bargoinsz zu ............ f-f18· 50 

Ueber 50 elegantes neue WooltexjiKoftijnIe. Die neucste Mode der Hoch- 
Sodom 835.()() bis THE-Jus werth. Auswahl diese Woche .............. Sl9.75 

Wir lenken Ihre spezielle Aufmerksamkeit anj die ausgezeichneten stostüme die wir zu 

S7.48, S9.75, 811.75 und 515 W osferiten. Ttesz sind die bedeutendsten Rostiimsvertlte, welche 
je offertrt wurden, seid also unter den Ersten, skiilszettige Auswahl sichert beste Werthe. 

Weihnachtsskafchentücher. Eine As- 
sortiment wie kein anderes in der Stadt, 
ein vollständiger Vorrath zu Ihrer Ans: 
wahlbereit. Einfaches Linnen, mit Hohl- 
saum, 7c bis 50c. Taschentiicher nnt hand- 
geftickten Jnitialen, lszkc bis Isc..di«1bsche 
rch«lc3nen»,best3ckte Taschentüchetx speziell 

» gkpxeist zu 15, 25, :;5, 50 und 75c. 

Eine Reichbaltigkcit ausgewählter 
Halsbekleidung für Fraun-. Eine ver- 
wirrende Aug-lage wirklich hübscher Hals- 
umschmückungen, feiner Netz-Fuchug, Netz- 
Yokesz und besttckter sit-agen, Spitzen-Cas- 
cadcs usw. 

Preise raugiren von 1(I, 15, 25, Im nnd 
aufwärts bis zu ssnm 

i « DIE ls J-« , 
-« :-«««ss·s.ss 

,»zojdou Pukc Fur Lauf-Pelik» Do giebt c- une Urw, I i al- ZU zuuiklh 
dnng sich nicht emcn Volk rou-:«1)t? Die 

Kosten richten sich nach der Un Ihrer Auswale Zcknvsvrzer Fuchs, schwer Wolf, Fuchss, 
Biber, Tap Manf, wilde Nase-, schottijcher Maulwan und östlichesz WieseL in Garnituren 
oder einzelne Stückes-. Unsere Preise find stets ou- medkigsten, Qualität m Betracht gezogen. 

Die französische Meinung betrachtet, 
zumal in Literatur und Presse, Belgieu 
cls ein Wsiichez Land und Brüssel 
als eine französische Stadt. Da- ist over 
eine irriqe Anschauung Nach dem Sta- 
tistischen Jahrhuch sprachen Ende 1910 
in Bele 2,822,000 Einwohner nur 

Flåmssch, 2,574,000 nur Französisch 
und 801,000 beide Sprachen Mit ver- 

schwinde-wen Ausnahmen sprech-en aber 
sur Flamen und Deutfckchelgier beide 
Sprachen. Da diese Doppelsprachigeu 
also den Flamen und Deutschbelgiern 

kizurechnen sind, so standen in Belqien 
nde 1910 den 2,574,000 französischen 

stillequ mindestens rszYOOO Flamcn 
4c— 

gegenüber. wozu noch etwa 112,000 
Deutschbelgiek kommen, die üben-dienend 
in den Gebieten von Limbatg, Lüttich 
und Bexgifch-Lnxembnrg ansöfsig sind. 

Fu Brüsfel ist das Verhältniss noch schär- 
er zu Unqunsteu der französischen Spra- 

che ausgebildet Brüssel mit feinen Vor- 
stävten und Außenbezirken Bitt-vordem 
Balle, söschr. Wolvetthem, Leßmick, Uf- 
kel zählt gegenüber den 250,000 Fran- 
zösisch Sprecher-wen etwa 600,000 Fla- 
men. Da außer-dem die flämifche Spra- 
che in den Kreisen der Lberschjcht, wenn 

auch langsam, immer mehr Anhänger 
gewinnt, so liegt die Unhaltbarteit bei 
oben erwähnten Anspruchs der Franzo- 
seq·anf der Hund« 

Jn den Handetsbegiehungem die Bel- 
sien mit feinen zwei größten Nachbar- 
ftaaten, Deutschland nnd Frankreich, un- 

terbält bat der deutsche Handel den 
französischen weit überfliigelt. Im 

Echte 1912 führte Belgien nach Deutsch- 
nd für t Milliarde 7 Millionen Fran- 

ken, nach Frankreich nur für 711 Mil- 
lionen aus. Die deutsche Einfnhr nach 
Velgien erreichte 1912 den Werth von 

700.757,000 Franken. die französifche 
Einfuhr dagegen nur 628,360,000 
Franken Verglichen mit dem Jahre 
1011 ist die deutsche Einiubr 1912 um 
etwa 100 Millionen gestiegen, während 
die französische Ziffer nur eine Steige- 
runa von 77 Millionen aufwec- 

Großer Rabatt-Verkanf1 
bei Bergman’s hält durch die 

Feiertage an.- 

Der große Ruban-Verkauf von Anzügen und Ueberzieheru, 
gleichiats Rancher-Jsckets, Bade-Rohen, Pajamas nnd Feier- 
.tags-Wamu, zu zahlreich, um derselben hier Erwähnung züthftI 
ist immer noch ins Gange» 

Im if sie Miene Zeit, die WeihnachtssEiuküuie znjAuss 
Icrtuismiies zu erhalte-h 

muss sent-Mc 
Rassen-upon IatM -113 westl. Z. Straße. 

’ 

me kleine tröste-im 
Es gebt eine alte Sage: 
Als Gott aus dem Paradies 
Irr dad- chen voll Noth rmd Plage 
Einst Adam und Eva verstieß, 
Da bxieben alle Gefchöpxe 

Zurüxt in der Herrlichketx, 
ur Inmmend um ihre Kopfe 

Gab Ihnen up Ausges- Geiekt. 

Und da die Enterbten wacker 
Auf des zixrncpdenscerrgous Ge- 

et 
Den ersten dannqu Acker 
Bestellten mit Sorge und Schika 
Blieb ihnen qur Seite das stummen 
Vom verlorenen Paradies-. 
Eie tröstend mit feinem Stimmchen- 
»Jhk tun-&#39;s noch: Die Arbeit ist 

süssl« 

Ida-. 
Die Erde sei ein Samenme —- 

Wer grätnt sich einen Himmel 
dran-? 

Du magst dich ärgern nnd klagen, 
Mußt doch dein Bandes tragen- 

Lft ihürmt ein Ver sich riesengroß, 
Bei Licht ist&#39;s eine olte bloß. 
Waxunn fragst du mit Lachen« 
Lies ich mich bange man-eif- 

llnd wenn im Dunkeln Liegt dein 
eg —- 

Dai Gläck kommt über Stein und 
Engl 

Laß ihm ein Vsoktlein offen: 
Wer leben will, mnkk dohenl 

Praktisch. 
Eine Münchener Geschichte von Friti 

Müller-. 

Herr Wieielhuber iit ein pr Ittii »wir ; 
Msnrr 

Herr Tiiieselbuber .at eine Frau. 
drei Tochter und zwe Söhne Ein 
Mann, eine Frau, drii Töchter nnd 
zxoei Söhne macht zuiaininen sedig 
Geburtstage. Ein Geburt-tak- in einer 
scchsiöpfizaen Familie erfordert iiini 
verschiedene Geschente der übrigen 
Familienmitglieder. Seins Gemme 
t.ige erfordern also sechs mal siinf := 

dreißig Geschenle pro Jahr. Das 
macht in zwanzia Jahren sechshuns 
dert Extrageseh &#39;s und seelshundert 
Srtrasegenswiinictir sechshundert 
Vlusregunqem s: «·P«hundertmaliges 
Llis del-ordnunglonnnen und vor 
allem see-tx- dnndert Ertraausgaben 

VI P Wieselhnner bat dis- illeks 
itai lanq u d scn r· ii eslrt 
isad H ais iolac »s: E tschliß ar- 

l«.«.. .«: Die skep- tveduristaae der 
FamilieWieselhuber werden zusam- 
mengelegt, auf einen einzigen Taa 

Izusammengelegi. Fragte sich, auf 
welchen? Auf den seinigen? Das 

lag am nächsten. Aber dazu war Herr 
sWieselhuber zu gerecht veranlagt 

Niemand darg bevorzu t werden 

sdachte er, un berechnee aus- den 

» sechs verschiedenen Geburtstagen nach 
i der Dukchschnittsrechnung einen mitt- 
! leren Geburtstag Der fiel mathema- 
J tisch genau auf den —- 

i Pliitlich fiel ihm ein: Und der 

; hochzeitstagi Wenn schon zusam- 
nienlegen, dann gleich ordentlich Also 

» ein Kam heraus der —- 

s .f),alt und das Osterfest das Pfingstsest und das WeibnachtsfeM 
Nur heran mit diesen Festen Das 

ging nun alles in einem Aufwaschen 
Er rechnete und rechnete, und siehe 

i da, es tam der 29. Februar heraus. 

zog er diesen Tag in die Rechnung- 

i »Grosiartig,« sagte der herr Wie- » 

seliiuber, »so fällt die Generalfeier 

schenke, alle Wünsche, alle Schererei 
und alle Geldausgaben sind nochmals 
auf ein Viertel zusammengeitricken.« 

Herr Wieselliuber theilte das Er- 
gebnisz seiner Familie mit. Er rech- 
nete ihnen die Kraft- und Gelder- 
sparniß Ver- 

»Wie praktisch und veriiiinftig,« 
sagten seine Frau und seine Kinder. 
Denn alle Mitglieder der Familie 

Wieselliuber waren echte Wieselhuber. 
Und fortan feierten sie alle vier 

Jahre am 29 Februar das konzen- 
» trirte General- und Speiialsett der 
vereinigten Familie Wieselhuder 
kausten lonzentritte Fest-geschwie, 
brachten ianzenirirte Segenirvtinsche 
Edar und umfaßten sich an diesem Tag 

mit tonzenirirtee Wieselhubeeliebr. 
Und alle Leute bewunderten den 

prattischen Sinn der Familie Wiese-l- 
huber. Nur der Vetter August sagte, 
es ei eine praktisch tonzentriete 

can sittterei 
Aber was wollen Sie: Der Vetter 

August war halt neidisch . 

J W 

nur alle Schaltjabr, und alle Ge-. 

Ein Schallan 
Während einer Wahlcantpagne reiste 

einer der Candidaten von einem Orte 
- zum anderen, nm Wahleeden zu halten 

und sich Len Wöhlern vor-zustellen Auf 
einer Strecke hatte er eine Nebenbahn zu 

s benutzen, und Da der Zug nkchtc weniger 
ais ein Biiszug war« glaubte er, durch 
Veftagen des Schaffnets vielleicht noch 
neues CampagmsMateriai erlanjen zu 

isnneit St rief aiio den Schaftney der 
ihn nicht kannte. In sich heran nnd 
fragte- 

«B-is ist das eigsntlich mit dem Zage- 
et gar nicht vorwärts sn samtnen 

icheinii« 
»Wenn Ihnen der Zug nicht hast« er- 

Diderte der Gestagir. »dann können Sie 
j- ausfieigen und sit Frage geben« 

»Ja-« antwortete der Palitiien Das 
Liviirde ich herzlich gern thun. Aber sehen 
Sie- ani dem Bahnf Hi erwartet mich ein 
Empfanabcamiir. nnd da möchte ich 

M«nicht früher antun-ein als der 

--—-—-—--—--—-F.—- 
PMB-—- 

Heinrich Haugj akob 
ker Irrisnrser Etat-winken und 

gesittet-se Voltofchriftsteilem 
Die leite III-Mitte, sie sitt Der greife 
Dihter des Smaer erkoren bit. 

Heinrich Qansiqtobi 
Wer kennt ihn nicht, den alten Frei- 

burget Stabtpfarrcr nnd Schwarz- 
wälber Volksschtiststellerii —- 

Seine Menschen stehe-n so fest in 
dein Boden der Heim-UT wie droben 
in den Zchwatzrvaidbcrgen die dunts 
ten Tannen. Auf unfruchtbar-en 
endlosem Gestein, zwischen Getöll und 

Moos tlommern sie sich sest und vcr 

äftein wen und weiter mit zähen 
Wutzelsascrn Gerade dieses Ver- 
äsieln bis in das meiteite Erdreich 
hinein ist jn auch so recht charakteri- 
stisch für hansjatob Er ist die toben- 
dige Chronik des Kin;igt«ales. Jeden 
Menschen, der ihm einmal über von 

Weg gekommen ist, verfolgt er rüct 
wär-is bis zu den Vorisltern und bis ; 

zu der Familie Ansangggriinbem bksz 
er irgendwelche charakteristischen Bei I 

ziebungen zur Heimoth gefunden h.i·t, 
nnd er verfolgt ibn vorwärts bis zu : 

seinem Tode unb bis zu seinen Nnch- 
tominonx und so kommt es, daß das 
eine enge Kinzigtml in Hansjntobs 
Büchern sicb vor nns erschließt wie 
eine große, geheinmißoolle Welt, in 
der einer ganzen Menschheit Lust und 
Leid un uns vorüberwnndelt. 

Und zum Grabe Hangjakobs pil- 
gern jetzt schon alljährlich Tausende 
von Verehrern des Ech;var.t:välders. 

Und der Unter lebt ja nvchZU 
Aber er iit alt geworden, müde von 

den Kämpfen und Stürmen, die ihn 
umtobt. die über ihn hinweggebrauit 
sind. Und wenn der Echmarzmälder 
zu Grabe geht, dann lehrt er in die 

Heimaih zurück. Gan-stated aber hat 
sich seine Ruhestiitte schon ntsgesucht 
und gebaut zu Lebxeiten Nicht auf 
dem Friedhof von Haslach nein, 
draußen aus einer Anhiihe nach Dos- 
stetten iu, tvv er seit Jahren bei Jörg, 
dem Wirth zu den drei Schrie-ebenen- 
die Tage der Erholung ver-dringt Aus 
halber Höhe, am Betaeåfttß, damit 
den Menschen, die zu ihm kommen 
und die in Liebe nnd Verehrung ein » 

kurz Gebet sür ihn sprechen wollen« 
nicht der Weg iu weit und zu be- 

schwerlich wird. Dort steht am Rande 
eines kleinen Waldes. aus der Spitze 
eines schmal in’S Thal nach Haölach 
hineinspringenden Feloriiclens die 
honsjatobsstlapella 

Sie ist ein rührendes dell, diese 
kleine, einsame Siedelei, die hier aus 
einen großen Todten wartet, aus den 
unruhigen Mann, der diese abge- 
schiedene Behausung dem Ruhigen 
widmet, wie die Inschrift an der 
Granitbank vor der Kapelle besagt: « 

,Quieti ab inquieio«. Ueber der 
Bank hängt das hehre Sinnbild aller 
leidenden Menschheit, der Getreuzigta 
in jener etgreifenden Darstellung, wie 
die Triumphkreuze alter Kirchen sie 
zeigen. Durch das Gittersenster in der 

schweren Eichenthiir dringt der Bitt 
in die heilige Dämmerung einer klei- 
nen Kapelle, aus deren traumerischem 
Dunkel die Lichter bunter Glassenster 
mit Schilderungen aus dein Marien- 
leben und reich oergoldete Relief- 
taseln geheimniszvoll hervor-schimmern 
hinter der Kapelle ist das Rubegärts 
lein sür den Besitzer dieses kleinen. 
engen Hauses: eine iibertvölbte 
Gruft, aus dek ein grüner Zierbaum 
wächst; Nuhebänke zu den Seiten unz- 

an der Stirn; in der Rücktoand eine 

hervorragende Ilnchbildung der Tit- 
tnan Rietitenschneidet’schen Piettp 
Mit izwei Ochsen und vier Pferden 
haben sie das Kunst:eeri, in eine Rie- 
sentiite oerp.s.ckt, seinerzeit durch den 

Dorsbach von hositetten zuk holte 
htnausaesithrt. »Da hat,« so erzablt 
der Dichter in seinem nachdenklichen 
Bächlein »Mein Grab," »der kleine 
kaum vierjährige Knabe des Dars- 
schtnieds gefragt: »Ist der hansiakvb- 
scho’ g·stvrbe?« Das Kind glaubte, 
meine Leiche hesinde sich in der Kiste. 

» 
Es ahnte, daß eines Tages der hand- 

! jolols kommen würde in einer Bretter- 
; kisie, unt dort begraben zu werden« 

Gcriihrt und ertchuttert durch to 
spiel cntsngende Hingebung an den 

Tod« versenkt sich das Welttind, das 
das dem Lärm und Irubel des zllls 

tagglebeiis hierher gewandert ist, in 
die Geheimnisse aller dunklen Men- 
schenzutunst Die Stunde, die man 

hier verbracht hat, vergißt nun sein 
Leben lang nicht mehr. Alles still in 
weiter Runde. Nicht-·- giebt Antwort 
aus die vielen Fragen, die durch die 
Seele stürmen; nut der Röhrenbrun 
nen in der die Grabsiätte abschließen« 
den Bergwand plnudert sein einför- 
migei, räthselvolles Lied vom ur- 

ewigeu Hinrieseln und Bett-innen 
alles irdischen Wesens. Und der 
Sommertag geht zu Rüste. Von der 
Granitbant vok der Kapelle wandert 
der Blick ehnend über all den Frieden 
dieser sch« nen Welt. Das ganze Thal 
lacht in goldiåer Pracht: ein breiter 
Strom von litck and Segen unt 

grieden bis u dem unten im vollen 
lanz der ugustsonne leuchtenden 

Städtchen hast«-. Ernst halten zur 
Linsen aus dein hohen Zelsberg die 
dunklen Riesentannen die Ehrenwo t 
sen dieses Grab. Aber rings unt d e 

Kapelle wiegen sich weihe Birken fröh- 
lich im Abendwind. Der Ginster 
brennt tin Feld. Wachholder und 
peideiratit blühen. 

.,.... --.- «.·.- .- 
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sont-I sey-—- 
«ije her a Ball Tel- 

Lnjzsk ijs HEV l.« t» hJths· 

IEZIAZM TELEPIOIS 
chPAII 

L. l). Smith D. c. 
C biropraktok 

Ich gis-macht trink Tragen, heil-« 
ohne chiturgiichc Eingriff nnd 

ohne cstropsthir. 
Zimmer Ro. 7, Dølsu Geist-In 

Grund Island, Rest-. 
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Wein-samm- 
Bilder! 

Sie sind freut-bliebst ein- 
geladen, unsere Feiertagsk 
Aussicllung von Bildern 
und Bilderrabmcn in Au- 
genschein zu nehmen. 

Unsere Bilder 
umfassen die wirklich künstle- 
mch Suchen in Wafferfars 
hup, Paßt-lieu nnd gedruck- 
ten Bildern. 

US wird uns Vergnügen be- 
reuen, Ihnen diese Bilder zu 
zeig-km und es wird auch 
Ihnen Freude bereiten, die- 
selben zu besichtigt-It 

[ 

Bilder-Rahmen 
Unser Einrahmnngss Depar- 

tement ist fiir Weihnachten 
bereits sehr geschäftig nnd 
rathen wir allen Denen, die 
Einrahmungen getyaii zu ha- 
ben wünschen, ihre Aufträge 
frühzeitig zu geben. Wir er- 

hielten soeben eine große 
Sendung der neuesten Rahm- 
leiften Unsere Rahmen nnd 
Art der Arbeit ist die beste. 

skllllis so co. 
Der Inst III-Indem 

315--317 Ieflt Dritte stets-. 
1 

Dr. H. B. Boyclen 
Arzt und Wand-txt 

oberhalb stumm-V spottet- 
Teb Osiike 1510 Wohnung 1537 


